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Vorwort
Die zentrale Aufgabe des Deutschunterrichts ist es, die sprachlichen Fähigkeiten der Schü-
lerinnen und Schüler zu fördern und zu sichern. Die Entwicklung und Erweiterung der Lese-
kompetenz ist dabei eine Basiskompetenz und Voraussetzung für nachhaltiges Lernen, für 
den selbstständigen Wissenserwerb und für eine kompetente Mediennutzung. 

Durch Migration und Inklusion verlangt die heute veränderte Zusammensetzung der Schul-
klassen eine innere Differenzierung im Unterricht. Daher werden die Lesetexte entspre-
chend den Vorgaben der aktuellen Bildungspläne in drei Niveaustufen angeboten. Gleich-
zeitig beziehen sie die geschlechterspezifisch unterschiedlichen Lesegewohnheiten und die 
Alltags- und Lebenswelt der Schülerinnen und Schüler mit ein. Damit wird die Grundlage 
für individualisierte Lernangebote geschaffen, die auf die unterschiedlichen Fähigkeiten und 
die individuellen Lern- und Leistungsentwicklungen der Schülerinnen und Schüler eingehen.

Den Bildungsplänen aller deutschsprachigen Länder ist der Kerngedanke gemeinsam, dass 
schulisches Lernen auf Sprach- und Schriftsprachverständnis der Schüler basiert. Diese 
Lesefähigkeit der Schüler steigert sich dabei im Laufe der Schuljahre immens: Vom Beginn 
des Schriftspracherwerbs hin zum Erlesen komplexer Texte und Zusammenhänge schon 
wenige Schuljahre später. In der Sekundarstufe zielt schulisches Lesetraining dann immer 
mehr darauf ab, Schüler durch ihre Lesefähigkeit und -fertigkeit zum Leben als mündige 
und teilhabende Erwachsene zu befähigen, die Medien, Schriftstücke und Alltagsliteratur 
verstehen und nutzen können.
Dieser Lernfortschritt geschieht mit teils großen Unterschieden im Tempo und mit häuslicher 
Unterstützung in sehr unterschiedlichem Maß. Die Lesetexte dieses Bandes tragen diesem 
Umstand durch Differenzierung sowohl in der Textmenge als auch in Schwierigkeit und Ni-
veau der zu bearbeitenden Aufgaben Rechnung. Alle Lesetexte sind für Sie in drei Niveau-
stufen vorbereitet, sodass Sie ohne großen Aufwand Ihren Unterricht binnendifferenziert 
gestalten können. Für das Vorbereiten effektiven und erfolgreichen Unterrichts wird Ihnen 
dies sicherlich eine wertvolle Hilfe sein. 
Die innerhalb der Differenzierungen inhaltlich abgestimmten Textvorlagen weisen durchgän-
gig drei Niveaustufen auf mit Zunahme an Komplexität und Abstraktionsniveau:

–  Niveau        	    grundlegendes Niveau

–  Niveau        	    mittleres Niveau

–  Niveau        	    erweitertes Niveau

Allen Lernenden wird das ihrem Leistungsvermögen entsprechende Textverstehen ermög-
licht. An die jeweiligen Lesetexte schließen sich Übungsaufgaben an, die sich am Inhalt der
Textvorlage und den grundlegenden Sprachkenntnissen orientieren. Die erworbenen 
sprachlichen Kenntnisse, Fähigkeiten und Fertigkeiten werden aufbauend weiterentwickelt. 
Am Ende der Vorlagen sind Lösungsmöglichkeiten angegeben.
Viel Spaß und Erfolg beim Einsatz der vielfältigen Texte wünschen Ihnen der Kohl-Verlag 
und




!

Jürgen Tille-Koch
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Vorwort
Die Lesetexte dieses Bandes eignen sich für verschiedene Einsatzmöglichkeiten während 
Ihres Unterrichtes, zum Üben zuhause oder auch für die Anwendung in Wochenplänen, 
Lerntheken oder als Ergänzungsmaterial für schnelle Lerner, aber auch als Fördermaterial 
für schwächere Leser. Hierzu kann unter Umständen auch der Einsatz in einer höheren oder 
auch niedrigeren Klassenstufe sinnvoll sein. Die Themen passen zu einem Einsatz entspre-
chend aktueller Bedürfnisse des Klassenverbandes oder auch zu Unterrichtsinhalten der 
einzelnen Fächer, sind aber auch losgelöst einsetzbar, wenn Sie schlicht und einfach Bedarf 
für Lesetraining in Ihrer Klasse haben. 
Recht einfach und schnell bietet es sich an, die einzelnen Niveaustufen eines Textes zum 
Beispiel zu laminieren, rückseitig die Lösungen zu befestigen und das Ganze als Lernkartei 
zur Selbstkontrolle zu verwenden. Eine weitere Möglichkeit wäre, die Lesearbeitsblätter zur 
Bearbeitung zu kopieren und die Lösungen separat (z.B. am Lehrerarbeitsplatz zur Abho-
lung) zu deponieren, um so den Arbeitsfortschritt zu überwachen.
Alternativ kann man den Lesetext abtrennen und z.B. als Hausaufgabe mitgeben, sodass 
die Bearbeitung der Aufgabe erst in der Folgestunde erfolgt. Ebenso geht es umgekehrt, 
sodass die Bearbeitung der Aufgaben zuhause oder später erfolgt. So können Sie das Lese-
verständnis des selbstständigen Lesens und die Merkfähigkeit Ihrer Schüler trainieren und 
überprüfen. 
Die Übungsaufgaben zu den Texten sind vielfältig und trainieren neben den Lesefertigkeiten 
und dem -verständnis auch sprachliche Fähigkeiten. 
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1.  Der Traum von Deutschland


„Von welchem Deutschland haben Sie geträumt?“ Vor der Bundestagswahl 2017 
beantworteten Flüchtlinge diese Frage. Dieser Bericht fasst die Antworten zusammen. 
Bundeskanzlerin Angela Merkel kennen sie alle. Einige haben Fotos auf ihrem Handy 
gespeichert. Unter einem Foto steht der Text: „Geht zu Merkel. Sie ist gerecht. Sie tut 
keinem Menschen Unrecht.“ Auf einem anderen Bild sagt Merkel: „Ich werde alle Syrer 
beschützen.“ Ein weiteres Foto zeigt Bundeskanzlerin Merkel und Präsident Erdogan. 
Die Bundeskanzlerin hat ein Glas Bier in der Hand. Erdogan zeigt den Koran. Der Text 
fragt: „Erdogan ist Muslim. Warum beschützt er uns nicht? Merkel ist keine Muslimin. Sie 
beschützt uns. Eine Frau ist mehr wert als all diese Männer.“ Frau Merkel ist für sie in 
Europa die wichtigste Stimme. 
Sie haben aber auch andere Fotos. Sie zeigen deutsche Städte, Wälder, Cafés, Märkte 
und Restaurants. Sie kennen den FC Bayern München, Borussia Dortmund und die 
deutsche Nationalmannschaft. Fehmis großes Idol ist Bastian Schweinsteiger.
Viele Informationen haben sie von Bekannten und Freunden in Deutschland bekommen. 
Sie kennen Berichte über Sprachkurse für Asylbewerber. Alle gehen von Anfang an in die 
Schule. Es gibt viele Arbeitsangebote. Dort sind ausgezeichnete Ärzte. 
Sie sehen nur die positiven Dinge. Die negativen sind nicht wichtig. Sie glauben fast 
allen Bildern und Berichten. Beispiele: Die deutsche Regierung holt Flüchtlinge an 
der libyschen und jordanischen Küste ab. Jeder hier besitzt ein Haus. Als ihm jemand 
widerspricht, antwortet er: „Das kann gar nicht sein.“ Dieses Paradies ist in anderen 
europäischen Ländern nicht zu finden. Merkel hat gesagt: „Wir 
schaffen das!“ Alle glauben diesen Satz. Einige haben auch noch 
nicht viel über Deutschland gewusst. Viele haben in anderen 
Ländern schlimme Erfahrungen gemacht. Rayhan Karim verehrt 
in England den FC Liverpool und Manchester United. Von dort 
kam er aber in ein libysches Asylgefängnis. Ein anderer hörte 
in einem griechischen Flüchtlingscamp von Frau Merkel. Yassid 
träumte am Stacheldrahtzaun in Ungarn von Deutschland. 
Die Wirklichkeit sieht anders aus. Viele leben unter Ausländern in der Flüchtlings-
unterkunft. Einige wohnen in Containerdörfern und Gewerbegebieten. Frau Merkel hat 
sie noch nicht besucht.

richtig falsch
1.   Ein Foto mit Frau Merkel sagt, dass sie alle Syrer beschützt.

2.   Herr Erdogan hat auf einem Foto ein Glas Bier in der Hand.

3.   Negative Informationen wollen die Flüchtlinge nicht hören.

4.   Merkel hat gesagt: „Wir schaffen das!“

5.   Rayhan Karim verehrt in England den FC Bayern München.

6.   In ihrem Heimatland besuchen alle eine Schule.

7.   Die Bundeskanzlerin hat sie noch nicht besucht.

11
Richtig oder falsch? Kreuze die Antworten an.
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1.  Der Traum von Deutschland 1.  Der Traum von Deutschland


22
Setze die folgenden Wörter in den Lückentext ein.

33
Stell dir vor, du musst das Land, in dem du jetzt lebst, verlassen. 
Wovon träumst du in deiner neuen Heimat? Schreibe drei Ideen auf.

Asylanträge  •  Asylsuchende  •  Bundeskanzlerin  
•  Freunden  •  Heimatland  •  Wirklichkeit  •  Wohnung



Auf dem Höhepunkt der großen Flüchtlingskrise waren im Jahr 2015 rund 890.000 

________________________ nach Deutschland gekommen, im Jahr 2016 hatten

die Behörden noch rund 280.000 Flüchtlinge registriert. Sehr viele von ihnen 

hatten ihr ________________________ verlassen und wollten nach Deutsch-

land kommen. Viele träumten von Deutschland, weil sie von Verwandten und 

_____________________ viele positive Informationen bekommen hatten. Der 

Satz von ______________________________ Merkel „Wir schaffen das!“ hat 

die Vorstellungen der meisten bestärkt. Die 

_________________________ sieht allerdings an-

ders aus. Nicht alle ________________________ sind 

angenommen worden. Und nicht jeder hat eine richtige 

____________________ gefunden.

a)  ________________________________________________________________

     ________________________________________________________________

b)  ________________________________________________________________

     ________________________________________________________________

c)  ________________________________________________________________

     ________________________________________________________________
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1.  Der Traum von Deutschland
!

Vor der Bundestagswahl 2017 äußerten sich Flüchtlinge zur Frage: Von welchem Deutschland 
haben Sie geträumt, als Sie ihre Heimat für immer verlassen haben? Dieser Bericht fasst die Äu-
ßerungen zusammen.
Bundeskanzlerin Angela Merkel kennen alle. Einige haben Fotos auf ihrem Handy gespeichert. 
Da gibt es eine Fotomontage mit ihr im Bischofsgewand und einem Kreuzstab in der Hand. Da-
runter steht: „Geht zu Merkel, weil sie gerecht ist. Sie tut keinem Menschen Unrecht.“ Auf einem 
anderen Bild hebt Merkel die Hand und schwört: „Beim allmächtigen Gott: Ich werde alle Syrer 
beschützen.“ Es wird auch ein Bild erwähnt mit der Kanzlerin neben dem türkischen Präsidenten 
Recep Erdogan. Die Bundeskanzlerin hält ein Glas Bier in der Hand, Erdogan den Koran. Der 
Text sagt: „Erdogan ist Muslim. Er beschützt uns nicht. Merkel ist keine Muslimin. Sie beschützt 
uns. Eine Frau ist mehr wert als all diese Männer“. Frau Merkel ist für sie in Europa die wichtigste 
Stimme.
Sie haben sich vor ihrer Flucht auch andere Fotos angesehen. Sie zeigen deutsche Städte, Wäl-
der, Cafés, Märkte und Restaurants. Sie kennen den FC Bayern München, Borussia Dortmund 
und die deutsche Nationalmannschaft. Fehmis großes Idol ist Bastian Schweinsteiger. 
Viele Informationen haben sie von Bekannten und Freunden in Deutschland bekommen. Sie ken-
nen Berichte über Sprachkurse für Asylbewerber. Sie wissen von Schulen für alle. Fast jeder hat 
Arbeit und es gibt ausgezeichnete Ärzte. 
Die positiven Aspekte sind entscheidend, negative Aspekte werden verdrängt. Bilder und Berichte 
sagen für sie die Wahrheit wie z.B.: „Die deutsche Regierung hat Flüchtlinge an der libyschen 
und jordanischen Küste abgeholt“ und „Jeder hier besitzt ein Haus“. Andere Berichte sind für sie 
einfach nicht wahr. In anderen europäischen Ländern ist ihrer Meinung nach dieses Paradies nicht 
zu finden. Kein Geld, keine Arbeit, keine Sicherheit, keine Sprachkurse – diese Aussagen zählen. 
Der Merkel-Satz „Wir schaffen das!“ ist für sie wahr. Aber viele haben auch 
noch nichts über Deutschland gewusst. Einige haben in anderen Ländern 
Europas schlechte Erfahrungen gemacht.
Karim wollte wegen der Mannschaften FC Liverpool und Manchester United 
nach England. Von dort wurde er aber in ein libysches Asylgefängnis ge-
schickt. Rayhan hörte in Griechenland,  Merkel schickt niemanden zurück. 
Yassid war sich am Stacheldrahtzaun in Ungarn sicher, nach Deutschland 
zu gehen.
Doch die Wirklichkeit sieht anders aus: Viele leben unter Ausländern in der Flüchtlingsunterkunft, 
in Containerdörfern und Gewerbegebieten. Frau Merkel hat sie noch nicht besucht.

richtig falsch
1.   Jeder in Deutschland besitzt ein Haus.

2.   Frau Merkel hat gesagt: „Wir schaffen das!“

3.   Viele sind über den deutschen Fußball informiert.

4.   Die positiven Informationen sind für viele entscheidend.

5.   Die meisten Menschen wissen sehr viel über Deutschland.

6.   Rayhan Karim verehrt in England den FC Liverpool.

7.   Frau Merkel hat noch niemanden besucht.

11
Richtig oder falsch? Kreuze an.
Korrigiere die falschen Aussagen in deinem Heft.


